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Emotionen in Schule und Unterricht
Forschungsperspektiven und Ziele des Sammelbandes

Charlott Rubach & Rebecca Lazarides

Ein wichtiges Ziel schulischer Bildung ist es, neben der kognitiven Entwicklung 
auch die Entwicklung nicht-kognitiver Lernmerkmale wie die Lernfreude von 
Schülerinnen und Schülern zu fördern (Hagenauer & Hascher, 2018; Prenzel, 
2012; Schiepe-Tiska, Lüdtke, Seidel & Prenzel, 2016). Damit einher geht die 
Herausforderung für Lehrkräfte und Schulen, Lernprozesse so zu gestalten, dass 
Schülerinnen und Schüler den Prozess der Wissensaneignung als freudvoll erle-
ben und individuell Neugier und Spaß am Lernen entwickeln können. 

Lern- und Leistungsemotionen von Schülerinnen und Schülern haben eine 
maßgebliche Bedeutung für erfolgreiche Lernprozesse – sie gelten als leistungs-
förderlich, begünstigen schulisches Wohlbefinden und befördern die aktive Teil-
nahme von Lernenden am Unterricht (Zusf. in Goetz, 2011; Hascher & Hage-
nauer, 2018; King & Gaerlan, 2014). Gleichzeitig kommt auch dem emotionalen 
Erleben von Lehrkräften eine zentrale Bedeutung für schulische Lehr-Lernpro-
zesse zu. So steht das emotionale Erleben von Lehrkräften im Unterricht bei-
spielsweise in Zusammenhang mit dem eigenen beruflichen Wohlbefinden sowie 
mit der Umsetzung einer qualitätsvollen Unterrichtsgestaltung (Frenzel, 2014; 
Hagenauer, Hascher & Volet, 2015; Schutz, Cross, Hong & Osbon, 2007). 

Der vorliegende Sammelband hat vor diesem Hintergrund zum Ziel, einen 
Überblick über existierende Theorien und Modelle zum Thema „Emotionen 
in Schule und Unterricht“ zu geben, darauf aufbauende empirische Befunde 
zur Relevanz des emotionalen Erlebens von Lehrkräften und Lernenden dar-
zustellen und daraus schulpraktische Implikationen herzuleiten. Der Band 
legt einen inhaltlichen Schwerpunkt auf den schulischen Bildungskontext und 
thematisiert dementsprechend Bedingungsfaktoren und Konsequenzen ver-
schiedener Emotionen von Lehrkräften und Lernenden in Schule und Unter-
richt. 
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1 Grundlegendes Verständnis von Emotionen

Emotionen sind subjektiv erfahrbare, mehrdimensionale innerpsychische Pro-
zesse, die durch  affektive (psychisches Erleben), physiologische (körperliche 
Reaktionen), kognitive (gedankliche Inhalte), expressive (verbales und nonver-
bales Ausdrucksverhalten) sowie motivationale Komponenten charakterisiert 
sind (handlungsauslösender Faktor; Frenzel & Stephens, 2011; Hülshoff, 2012; 
Shuman & Scherer, 2014). Neben Freude, Ekel, Wut, Angst und Traurigkeit, die 
theorieübergreifend als Basisemotionen gelten (Ekman & Cordaro, 2011; Izard, 
2011; Levenson, 2011; Ortony & Turner, 1990; Panksepp & Watt, 2011), wer-
den Emotionen wie Überraschung, Liebe, Erleichterung und Interesse nur in ei-
nigen theoretischen Rahmenmodellen als Basisemotionen beschrieben. Ange-
nommen wird, dass solche Basisemotionen evolutionär in der Auseinandersetzung 
des Menschen mit seiner Umwelt entstanden sind, eine Reaktion auf Lebens-
ereignisse ermöglichen und kulturübergreifend sind (Ekman & Cordaro, 2011; 
Ortony & Turner, 1990; Tracy & Randles, 2011). Neben den Basisemotionen 
existiert eine Vielzahl weiterer Emotionen wie beispielsweise Stolz, Dankbar-
keit, Zufriedenheit, Schuld oder Hoffnungslosigkeit, die in anderen Klassifika-
tionssystemen beschrieben werden (vgl. Plutchik, 2001; Scherer, Shuman, Fon-
taine & Soriano, 2013). 

In Verbindung mit Schul- und Unterrichtsprozessen werden häufig Lern- und 
Leistungsemotionen untersucht (z. B. Götz, Zirngibl & Pekrun, 2004). Lern- und 
Leistungsemotionen treten in Verbindung mit lern- und leistungsbezogenen Ak-
tivitäten, beispielsweise Unterrichts- und Prüfungssituationen oder beim Erledi-
gen von Hausaufgaben, auf (Götz et al., 2004). Die Taxonomie von Lern- und 
Leistungsemotionen wird anhand der Kategorien Valenz (positiv versus negativ), 
Objektbezug (Ergebnis oder Aktivität), Zeit (prospektiv, aktuell, retrospektiv) so-
wie der Ordnungskategorie des Fremd- oder Selbstbezuges vorgenommen (Fren-
zel & Stephens, 2011; Pekrun & Jerusalem, 1996). Eine aktuelle, aktivitätsbezo-
gene und negativ konnotierte Leistungsemotion ist beispielsweise Langeweile. 
Hoffnung oder Vorfreude gelten als prospektive, ereignisbezogene und positiv 
konnotierte Emotionen. 

Für ein umfassendes Verständnis von Emotionen ist zudem von Bedeutung, 
zwischen momentanen emotionsbezogenen Zuständen (States) und emotions-
bezogenen, situationsübergreifenden, persönlichkeitsstabilen Eigenschaften 
(Traits) zu unterscheiden (Frenzel & Stephens, 2011). Untersucht wird dabei, 
inwiefern Emotionen in Schule und Unterricht zwischen einzelnen Unterrichts-
situationen variieren und inwiefern solche variablen- und situationsspezifischen 
emotionalen Zustände in Zusammenhang mit Merkmalen von Schule und Unter-
richt stehen. 
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2 Ziele des Sammelbandes

In der aktuellen empirischen Bildungsforschung existieren bereits zahlreiche For-
schungs- und Übersichtsarbeiten, die sich mit Emotionen von Schülerinnen und 
Schülern sowie von Lehrkräften befassen (Ahmed, van der Werf, Minnaert & Kuy-
per, 2010; Goetz, Pekrun, Hall, & Haag, 2006; Goetz, Frenzel, Pekrun, Hall, & 
Lüdtke, 2007; Hascher, 2004; Hascher & Brandenberger, 2018; Pekrun, 2017). So 
wurde im Rahmen früherer Studien untersucht, welche Bedeutung die Emotionen 
von Lehrkräften für das emotionale Erleben von Schülerinnen und Schülern ha-
ben (Becker, Goetz, Morger, & Ranellucci, 2014; Bieg, Goetz, & Hubbard, 2013) 
bzw. wie sich die Emotionen von Lernenden auf die Einstellungen und das Ver-
halten von Lehrkräften auswirken (Frenzel & Goetz, 2007; Frenzel & Taxer, 2018) 
und welche Rolle Emotionen für Lernerfolg und Wohlbefinden von Lernenden 
spielen (Hascher & Hagenauer, 2018; Pekrun, 2017; Sutter-Brandenberger, Ha-
genauer, & Hascher, 2018). Verschiedene Überblicksarbeiten stellen zudem sys-
tematisch den aktuellen Forschungsstand zu Ursachen, Entwicklungsverläufen 
und Auswirkungen von Lern- und Leistungsemotionen im Rahmen nationaler und 
internationaler Überblicksbände dar (Hagenauer & Hascher, 2018; Pekrun & Lin-
nenbrink-Garcia, 2014; Schutz & Pekrun, 2007) und fokussieren hierbei unter-
schiedliche Bildungskontexte wie Schule und Hochschule (Hagenauer & Hascher, 
2018). An der Vielzahl der existierenden Arbeiten wird deutlich, dass das Thema 
Emotionen in Lern- und Bildungskontexten theoretisch wie empirisch hochrele-
vant für die aktuelle Bildungsforschung ist. 

Der vorliegende Sammelband hat – ergänzend zu bereits bestehenden Über-
blicksarbeiten – zum Ziel, theoretische Arbeiten, empirische Befunde als auch 
praktische Implikationen insbesondere im Bildungskontext Schule in den Blick 
zu nehmen. Zur Zielgruppe des Sammelbandes gehören dabei Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler, Lehrkräfte, Lehramtsstudierende und weitere Akteu-
re in pädagogischen, schulbezogenen Handlungsfeldern. An den folgenden Fra-
gestellungen orientiert sich die thematische Struktur des Sammelbandes:

(1) Welche Zusammenhänge werden in theoretischen und empirischen Arbeiten zwischen 
dem emotionalen Erleben von Schülerinnen und Schülern und schulischen Lehr-Lern-
prozessen beschrieben? 

(2) Welche Bedeutung hat das emotionale Erleben von Lehrkräften für die Unterrichts-
gestaltung und für qualitätsvolle Lehr-Lernprozesse in der Schule?

(3) Welche Bedeutung hat die Unterrichtsgestaltung für das emotionale Erleben von 
Lernenden?

(4) Welche praktischen Implikationen ergeben sich aus existierenden theoretischen und 
empirischen Arbeiten zu Emotionen von Lernenden und Lehrkräften im Kontext 
Schule?
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Der Sammelband ist entlang dieser Forschungsfragen in die vier folgenden The-
menabschnitte gegliedert: Der erste Teil „Theoretische Ansätze zu Emotionen in 
Schule und Unterricht“ beinhaltet konzeptionelle Arbeiten zum emotionalen Er-
leben Lernender und der individuellen akademischen Entwicklung im schuli-
schen Kontext. Im zweiten Teil „Emotionen von Lehrkräften in Schule und Unter-
richt“ liegt der Schwerpunkt insbesondere auf den Emotionen von Lehrkräften 
und ihrer Bedeutung für die Unterrichtsgestaltung und für das emotionale Erle-
ben der Lernenden. Der dritte Teil „Emotionen von Schülerinnen und Schülern 
in Schule und Unterricht“ befasst sich mit Emotionen von Lernenden im Unter-
richt, wobei unterrichtsbezogene Bedingungsfaktoren analysiert werden. Im letz-
ten Teil „Praktische Implikationen für den Schulalltag“ werden aus empirischen 
Befunden zu Emotionen im schulischen Kontext konkrete praktische Implikatio-
nen für Schule und Unterricht abgeleitet und beispielsweise Trainings vorgestellt, 
die auf ein positives emotionales Erleben von Lernenden oder Lehrkräften Ein-
fluss nehmen können. 

Den Abschluss des Sammelbandes bildet eine Zusammenfassung zentraler In-
halte sowie ein Ausblick, der sich mit zukünftigen Forschungsinteressen und Fra-
gen des Theorie-Empirie-Praxis Transfers im Themenfeld „Emotionen in Schu-
le und Unterricht“ befasst. Im Folgenden werden die einzelnen Beiträge des 
Sammelbandes entlang der oben genannten Forschungsfragen kurz systemati-
siert. 

2.1 Welche Zusammenhänge werden in theoretischen und empirischen Arbeiten  
zwischen dem emotionalen Erleben von Schülerinnen und Schülern und 
schulischen Lehr-Lernprozessen beschrieben? 

In ihrem theoretischen Beitrag „Leistungsemotionen in der Schule – Theoreti-
sche Grundlagen und aktuelle Befunde“ beschreiben Loderer, Pekrun, Vogl und 
Schubert Bedingungen und Auswirkungen von leistungsbezogenen Emotionen 
von Schülerinnen und Schülern auf Grundlage der Kontroll-Wert Theorie (Pe-
krun, 2006) und besprechen ein darauf aufbauendes, erweitertes Rahmenmodell. 
Hieraus werden für Lehrkräfte handlungspraktisch Unterrichtsmethoden und 
-strategien abgeleitet, die positive Leistungsemotionen und das Wohlbefinden von 
Schülerinnen und Schülern fördern sollen. Ebenfalls mit dem Fokus auf Unter-
richtsprozesse befasst sich der Beitrag „Langeweile und Kreativität im Lern- und 
Leistungskontext“ von Krannich und Götz mit differentiellen Effekten der Lan-
geweile von Schülerinnen und Schüler auf die Kreativität der Lernenden. Dabei 
wird – ebenfalls auf theoretischer Ebene – insbesondere die Bedeutung einer mit 
Langeweile einhergehenden Über- und Unterforderung im Unterricht analysiert. 
Vor dem Hintergrund der Bedeutung emotionaler Erfahrungen für Lernende in 
der Schule stellen Hascher und Hadjar in ihrem Beitrag „Entfremdung von der 
Schule – Theoretische Grundlagen und Forschungsstand“ das Konzept der 
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Schulentfremdung in den Fokus. Dabei werden die theoretischen Hintergründe 
des Konzepts sowie empirische Befunde zur Entwicklung von Schulentfremdung 
dargestellt. 

2.2 Welche Bedeutung hat das emotionale Erleben von Lehrkräften für die  
Unterrichtsgestaltung und für qualitätsvolle Lehr-Lernprozesse in der Schule?

Drei Beiträge befassen sich mit der Bedeutung des emotionalen Erlebens der 
Lehrkräfte für die Unterrichtsgestaltung und das emotionale Erleben von Schü-
lerinnen und Schülern. Im Beitrag „Offener, schülerorientierter und individuali-
sierter? – Positive Lehreremotionen und Unterrichtsgestaltung“ von der Autorin-
nen- und Autorengruppe Kalchgruber, Hofer, Hagenauer und Hascher wird der 
Frage nachgegangen, inwieweit positive Emotionen von Lehrkräften mit ver-
schiedenen Unterrichtsstrategien in Zusammenhang stehen, die selbstreguliertes 
Lernen von Schülerinnen und Schülern fördern. Dem Beitrag „Effekte von Leh-
reremotionen auf Unterrichtsgestaltung und Schüleremotionen – Eine Tagebuch-
studie im Fach Mathematik“ von Keller und Lazarides liegt die Fragestellung zu-
grunde, wie State- und Trait-Emotionen (Freude, Ärger und Angst) von 
Lehrkräften mit der Wahrnehmung der Unterrichtsqualität durch Lernenden und 
mit den State- und Trait-Emotionen (Freude und Angst) von Lernenden in Zu-
sammenhang stehen. Bieg und Dresel befassen sich in dem Beitrag „Geht mit 
Humor alles besser? – Experimentelle Analyse der Effekte lerngegenstandsbezo-
genen Lehrerhumors“ mit der Frage, inwiefern der von den Lernenden wahrge-
nommene Humor der Lehrkräfte dazu beiträgt, dass Lernende einerseits Unter-
richtsmerkmale wie die konstruktive Unterstützung, kognitive Aktivierung sowie 
Klarheit des Unterrichtens unterschiedlich wahrnehmen sowie andererseits die 
Emotionen der Lernenden in Abhängigkeit des Humors der Lehrkräfte unter-
schiedlich ausgeprägt sind. 

2.3 Welche Bedeutung hat die Unterrichtsgestaltung für das emotionale Erleben 
von Lernenden?

Im Rahmen von zwei empirischen Arbeiten und einem dritten Beitrag, welcher 
spezifisch Implikationen für Unterrichtsprozesse herausarbeitet, fokussiert der 
dritte Teil des Bandes das Zusammenwirken zwischen Unterrichtsgestaltung und 
Emotionen von Lernenden. In ihrem Beitrag „Die Bedeutung von sozio-emotio-
naler Unterstützung und akademischer Lernunterstützung für epistemische Neu-
gier“ gehen Hoferichter, Kulakow und Raufelder basierend auf der Kontroll-Wert 
Theorie (Pekrun, 2006) der Frage nach, inwieweit die akademische und sozio-emo-
tionale Unterstützung von Lehrkräften positiv mit der epistemischen Neugier von 
Schülerinnen und Schüler in Zusammenhang steht und welche Bedeutung hierbei 
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die Selbstwirksamkeit von Lernenden inne hat. Rubach und Lazarides untersu-
chen in ihrem Beitrag „Freude und Angst von Schülerinnen und Schülern – Wel-
che Zusammenhänge existieren zur Individualisierung und Selbstbestimmung im 
Mathematikunterricht?“, inwieweit eine individualisierte Unterrichtsgestaltung 
mit der Freude und Angst von Schülerinnen und Schülern in Zusammenhang ste-
hen. Dabei wird auch die Bedeutung der von Lernenden wahrgenommenen Kom-
petenz- und Autonomieunterstützung sowie der sozialen Eingebundenheit für die 
Zusammenhänge zwischen Individualisierung und Emotionen von Schülerinnen 
und Schülern in den Blick genommen. Der Beitrag „Förderung positiver Lern- 
und Leistungsemotionen durch Autonomieunterstützung – Praktische Implikatio-
nen für die Interaktions- und Unterrichtsgestaltung“ von Markus und Gläser-Zi-
kuda befasst sich mit der Bedeutung adaptiven Unterrichtens, systematischer 
Leistungsdiagnostik und autonomiefördernden Unterrichtens für das positive emo-
tionale Erleben von Schülerinnen und Schülern.

2.4 Welche praktischen Implikationen ergeben sich aus existierenden  
theoretischen und empirischen Arbeiten zu Emotionen von Lernenden und 
Lehrkräften im Kontext Schule?

Drei Beiträge beschreiben praktische Handlungsmöglichkeiten zur Förderung 
positiver Emotionen bei Schülerinnen und Schülern beziehungsweise emotiona-
ler Kompetenzen bei Lehrkräften. Mit Blick auf das negative emotionale Erle-
ben von Schülerinnen und Schüler befasst sich der Beitrag „Emotionen trauma-
tisierter Schülerinnen und Schüler – eine Herausforderung für Lehrkräfte?“ von 
Kreische mit Traumata von Lernenden. Dabei werden Folgen für individuelle 
Lernprozesse hergeleitet sowie mögliche kritische Folgen für Lehrkräfte disku-
tiert. Darauf aufbauend wird in zwei Beiträgen jeweils ein Training zur Förde-
rung des positiven emotionalen Erlebens von Lehrkräften und Lernenden be-
schrieben. Einen allgemeinen Überblick zu emotionalen Kompetenzen von 
Lehrkräften und ihrer Relevanz für das Gelingen des Schul- und Unterrichtsall-
tags stellen Schelhorn und Kuhbandner in ihrem Beitrag „Emotionale Kompe-
tenzen von Lehrkräften“ vor. Dabei wird ein Training vorgestellt, welches die 
Förderung emotionaler Kompetenzen bei Lehrkräften zum Ziel hat. Schließlich 
wird im Beitrag „Das universelle präventive Emotionstraining für Lernende der 
5. bis 7. Klasse“ von Petermann, Petermann und Lammers ein Interventionspro-
gramm zur Förderung emotionaler Kompetenzen von Schülerinnen und Schü-
lern beschrieben. Neben der Vorstellung von empirischen Befunden zur Wirk-
samkeit des Emotionstrainings liegt der Schwerpunkt auf einer detaillierten 
Beschreibung des Interventionsprogramms, das Lernende dazu befähigen soll, 
sich mit ihren Emotionen auseinanderzusetzen und Strategien zur Emotionsre-
gulierung zu entwickeln.



Emotionen in Schule und Unterricht14

Wir hoffen, Sie haben Freude beim Lesen des Sammelbandes und finden in-
teressante und nützliche Antworten auf ihre Fragen. 

Charlott Rubach & Rebecca Lazarides 
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